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Eintritt gratis:
Alle Programmpunkte der Veranstaltung Tag des Denkmals  
sind kostenlos zu besuchen.
 
Öffnungszeiten:
Wenn nicht anders erwähnt, sind alle Programmpunkte  
von 10:00 bis 16:00 Uhr geöffnet.
 
Anmeldungen:
Bei einzelnen Programmpunkten ist eine Anmeldung erforderlich.  
Bitte melden Sie sich frühzeitig an – nur so können wir Ihnen eine 
Teilnahme garantieren. Anmeldung bis spätestens 27. September 2013 
unter julia.weger@weg-weiser.at oder 0664/1117465.

Eine Vielzahl der Programmpunkte können Sie mit öffentlichen  
Verkehrsmitteln erreichen. Alle Infos zu den Fahrplänen finden Sie  
auf www.vmobil.at.

Nähere Informationen und eine detaillierte Programmbeschreibung 
zum Tag des Denkmals 2013: www.tagdesdenkmals.at
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Der Tag des Denkmals ist der 
österreichische Beitrag zu den 
European Heritage Days, die 
als Feier unseres kulturellen 
Erbes weltweit Beachtung 
finden. Die Veranstaltungen 
bieten allen Menschen in 

Österreich die Gelegenheit, die lebendige 
Kraft und den unschätzbaren Wert von Kunst 
und Kultur hautnah zu erleben. Das diesjäh-
rige Thema „aus Stein?“ zeigt uns anhand der 
kulturellen Entwicklung der Menschheit seine 
Bedeutung in der Vergangenheit und der 
Gegenwart. 
Ich freue mich sehr, dass das Bundesdenkmal-
amt wieder ein repräsentatives Programm 
zusammengestellt hat und lade Sie herzlich 
ein, „den Stein“ und die Vielfalt seiner Ver-
wendung in Denkmalen, Kunstwerken und 
der Kulturlandschaft zu entdecken. 
The Tag des Denkmals is the Austrian contri-
bution to the European Heritage Days, which 
earn worldwide recognition as a celebration 
of our cultural heritage. The events present an 
opportunity for all the people in Austria to ex-
perience the lively power and the inestimable 
value of art and culture close-up. This year`s 
topic “made of stone?” displays its importance 
in the past and present in the cultural devel-
opment of mankind. 
I am very pleased that the Federal Office for 
the Protection of Monuments again has put 
together a representative programme, and I 
cordially invite you to discover “the stone” in 
the variety of its utilisation in monuments, 
artworks and the cultural landscape.

Dr.in Claudia Schmied
Bundesministerin für Unterricht,  
Kunst und Kultur
Federal Minister for Education,  
the Arts and Culture

Was ist Stein eigentlich und 
in welchen Metamorphosen 
finden wir Stein in historischen 
Gebäuden und Kunstwerken? 
Mit diesen Themen beschäf-
tigt sich der diesjährige Tag 
des Denkmals. Stein, selbst 

unzählige Male veränderte Materie, ist der 
Ursprung für eine große Vielfalt von daraus 
gewonnenen Materialien und Produkten, 
wie zum Beispiel Ziegel, Sand, Glas, Zement, 
aber auch Metalle – insgesamt grundlegend 
für unser gemeinsames kulturelles Erbe. Um 
dieses zu erhalten, bedarf es Partnerinnen 
und Partner, allen voran Denkmaleigentüme-
rinnen und Denkmaleigentümer, denen wir 
an dieser Stelle für ihr enormes Engagement 
herzlich danken.
What is stone and in which metamorphoses 
do we find stone in historic buildings and art 
works? These subjects are addressed by this 
year´s Tag des Denkmals. Stone, primary 
matter changed countless times, is the source 
material for a wide variety of materials and 
products derived from it, such as bricks, sand, 
glass, cement and also metals – all in all fun-
damental to our common cultural heritage. 
In order to preserve this legacy, it is necessary 
to form partnerships, particularly with the 
owners of the monuments. We would like to 
take this opportunity to thank all our partners 
wholeheartedly for their enormous commit-
ment. 

Viel Vergnügen auf den Spuren von Stein in 
Kunst und Kultur wünscht Ihnen 
Have fun on the trail of stone in art and 
culture

 
Dr.in Barbara Neubauer
Präsidentin des Bundesdenkmalamtes
President of the Federal Office for the 
Protection of Monuments
 



Liebe Besucherinnen und Besucher,

beim diesjährigen Tag des Denkmals unter dem Motto 
„aus Stein?“ wollen wir Ihnen zeigen, wie vielfältig  
das Material hier im Land zur Anwendung kam.  
„Wir“ sind in diesem Fall das Bundesdenkmalamt, vor 
allem aber die Eigentümerinnen und Eigentümer der 

Objekte, die diese bewohnen und erhalten. Archäologie und Burgen 
nehmen einen großen Teil des Programms ein, aber auch Kirchen, 
Altstädte, Gasthöfe und das neue „vorarlberg museum“ sind vertreten. 
Von Naturstein bis zum Kunststein, sogar bis zum Beton reichen die 
Möglichkeiten. Das Besondere am Tag des Denkmals ist, dass Sie Orte 
besuchen können, die sonst nicht für die Öffentlichkeit zugänglich sind 
oder aber Hintergründe erfahren zu Objekten, an denen Sie Tag für 
Tag vorbei gehen. Lernen Sie Ihre Heimat auf neue Weise kennen und 
schätzen!

Denkmalpflege schlägt die Brücke von der steinernen Vergangenheit  
in die Gegenwart, sie erhält das kulturelle Erbe für uns und unsere 
Nachfahren. Trotzdem muss ein Denkmal kein Museum sein – es ist 
nicht alles in Stein gemeißelt!

Dipl.-Ing. Mag. Barbara Keiler
Landeskonservatorin für Vorarlberg



1	 BUS-TOUR: Spurensuche am Vorarlberger 
„Grubenberg“: Bustour ins prähistorische 
und mittelalterliche Bergbaugebiet von 
Bartholomäberg

	 Im Gebiet der Montafoner Gemeinde 
Bartholomäberg befand sich einst das 
größte und wichtigste Bergbaurevier Vor-
arlbergs. Die im Maisäßgebiet „Knappa-
gruaba“ gelegenen Reste dieser Anlagen 
prägen diese einzigartige Kulturland-
schaft noch heute.

	 Nach der Busfahrt von Bregenz nach 
Bartholomäberg (Zustiegsmöglichkeit in 
Feldkirch) beginnt die Wanderung auf der 
Wiese zwischen den Häusern Roferweg 
31 und 33. Hier wird aktuell eine spätmit-
telalterliche Bergschmiede ausgegraben. 
Gegen Osten führt der Weg dann durch 
die Fluren Worms und Knappagruaba  
bis hin zum Schaubergwerk im St. Anna- 
Stollen. Mit dem Bergwerksführer Erich 
Fritz darf dieser Stollen „befahren“ 
werden. Anschließend wird die Runde am 
Roferweg abgeschlossen und endet mit 
einer kurzen Führung durch das Museum 
Frühmesshaus. 

ARCHÄOLOGIE

09:30: Treffpunkt beim Bundesdenk-
malamt (Amtsplatz 1, Bregenz) mit 
anschließender Führung durch die 
Archäologieausstellung
10:00: Abfahrt in Bregenz
10:30: Zustiegsmöglichkeit in Feldkirch 
(Busplatz beim Katzenturm)
11:00: Ankunft am Roferweg, anschlie-
ßend Führung durch die laufende 
Grabung
ca. 11:45: archäologische Wanderung 
durch die Fluren Worms und Knappa-
gruaba mit Erläuterungen
13:00: „Jausen-Pause“
13:30: Führung durch das  
Schaubergwerk
15:00: Führung im Museum  
Frühmesshaus
ca. 15:45: Rückfahrt
Anmeldung erforderlich, siehe S. 2,  
Unkostenbeitrag € 20,00,  
Kinder bis 12 Jahre € 10,00
6900 Bregenz, Amtsplatz 1

 

© Oliver Lerch
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14:00: Vortrag „Das Deuring Schlössle 
– Architektur, Bewohner und Anek
doten“ von Stadtarchivar Mag. Thomas 
Klagian
6900 Bregenz, Ehre-Guta-Platz 4

  EG     

10:00–16:00: Präsentation von archäo-
logischen Steinfunden durch Fachleute 
vom Institut für Archäologie der Uni-
versität Innsbruck
6900 Bregenz, Amtsplatz 1

 EG     

2	 Bregenz – Bundesdenkmalamt
	 Das ehemalige Gefängnisgebäude und 

heutige Bundesdenkmalamt wurde 
1857/58 nach Abtragung der ebenfalls als 
Gefängnis benutzten Fronfeste errichtet. 
Nach der Schließung des Gefängnisses im 
Jahr 1975 wurde das Gebäude im Zuge der 
Gesamtrestaurierung in den 1980er-Jah-
ren für einen Bürobetrieb und Privatwoh-
nungen adaptiert. Die historische äußere 
Erscheinung, die Grundriss-Struktur 
sowie zahlreiche Ausstattungsdetails 
wurden dabei erhalten.

© BDA, Foto: Michael Oberer

3	 Bregenz – Gourmethotel Deuring Schlössle
	 Das Deuring Schlössle, ursprünglich Teil 

der mittelalterlichen Stadtmauer in der 
Bregenzer Oberstadt, wurde im späten 
17. Jh. von Johann Albert von Deuring 
um- und ausgebaut. Das dabei entstan-
dene frühbarocke Schmuckstück über der 
steinernen Stadtmauer mit seinen drei 
Geschossen, reich gegliederten Fassaden 
und einem erhöhten ehemaligen Bas-
tionsturm mit Zwiebelhaube prägt die 
Bregenzer Oberstadt bis heute. 1915–27 
wurden die Innenräume historisierend 
umgestaltet, seit 1989 wird das Schlössle 
als Hotel geführt.

© I. Weiss

ARCHÄOLOGIE



11:00: Führung durch die Ruine mit 
den Baumeistern Basil und Stephan 
Schnetzer
10:00–16:00: Schüler_innen der 8. Klas-
se des BG Blumenstraße Bregenz haben 
sich mit der Geschichte der Burgruine 
beschäftigt und stehen den Besucher_
innen gerne für Fragen zur Verfügung
6900 Bregenz, Gebhardsberg

  

11:00, 13:00, 15:00: Führungen zum 
Silberaltar und zur Michaelskapelle mit 
Mag. Hartmut Vogl 
10:00–16:00: Schüler_innen der 8. Klas-
se des BG Blumenstraße Bregenz haben 
sich mit der Geschichte der Kirche be-
schäftigt und stehen den Besucher_in-
nen gerne für Fragen zur Verfügung
6900 Bregenz, Kirchplatz 3

   

4	 Bregenz – Stadtpfarrkirche St. Gallus
	 Die im Jahr 1079 erstmals erwähnte 

Kirche mit ihrem überwiegend aus 
Sandstein bestehenden Turm wurde nach 
einem Brand im Jahre 1477 im gotischen 
Stil wiedererrichtet und zuletzt 1737 
durch den Vorarlberger Barockbaumeister 
Franz Anton Beer zum heutigen Barock-
bau erweitert. Ein besonderes Ausstat-
tungsstück ist der 2011/12 aufwändig 
restaurierte Silberaltar.

5	 Bregenz – Burgruine Hohen Bregenz
	 Die Ende des 11. Jhs. nach der Zerstörung 

der Bregenzer Stadtburg errichtete Hohen 
Bregenz, eine weitläufige Burgringanlage 
oberhalb der Stadt, zählt zu den ältesten 
Burgen Vorarlbergs. 1647 wurde die Burg 
durch die Schweden gesprengt und ist 
seitdem eine Ruine. Nicht zuletzt durch 
die sich heute in der Anlage befindliche 
Gaststätte ist die Burg ein beliebtes Ziel 
für Einheimische und Touristen.

© Raimund Rhomberg

© Plani



10:30, 13:30, 15:30: Spezialführungen 
„Von Flechtwerkplatten, Achkieseln 
oder Betonblumen – steinerne Zeugnis-
se im und am vorarlberg museum“
10:00–16:00: „steinerne“ Kreativwerk-
statt für Kinder und Familien
6900 Bregenz, Kornmarktplatz 1

    

10:00–16:00: laufend Führungen und 
Wissenswertes zur Außenfassade mit 
der Inhaberfamilie Kinz
6900 Bregenz, Kirchstraße 8

    EG, Zugang Kirchstraße

6	 Bregenz – Gasthof „Goldener Hirschen“
	 Der 1895 erstmals als Gasthaus be-

zeichnete Bau stammt im Kern aus dem 
16./17. Jh., um 1830 wurde das zum Teil 
in Fachbauwerkweise errichtete Gebäu-
de erweitert. Die nationalromantische 
Innenausstattung der Gaststätte mit ver-
schiedenen Raumhöhen geht auf einen 
Umbau von 1926 nach Plänen von Anton 
Tscharner zurück. 2011 fand eine Renovie-
rung der Räume im ersten Obergeschoß 
statt. Das barocke Tafelparkett mit Rie-
men und die Wandvertäfelungen in den 
Gaststuben zur Kirchstraße wurden dabei 
fachgerecht restauriert. 

7	 Bregenz – vorarlberg museum
	 Der hintere Teil des heutigen vorarlberg 

museums wurde als späthistoristischer 
Verwaltungsbau für den Sitz der Be-
zirkshauptmannschaft errichtet und seit 
2009 zum Museum umgebaut. Zum Tag 
des Denkmals bietet das Museum eine 
Führung zu alten und neuen steinernen 
Zeugnissen im und am Museum an. 
So wurden etwa für die Terrazzoböden 
Kieselsteine aus der Bregenzer Ache 
verwendet und die Fassade als wegwei-
sendes „Kunst am Bau“-Projekt gestaltet.

© A. Praefcke

© Adolf Bereuter

H



SAMSTAG, 28.9.2013, 16:00: Spezialfüh-
rung in die Unterkirche und Kirche mit 
Abt Em. P. Kassian Lauterer – begrenzte 
Teilnehmerzahl, Anmeldung bei Klos-
terpforte bis 20.9.2013, Tel.: 05574 71461
6900 Bregenz, Mehrerauerstraße 66

   teilweise

8	 Bregenz – Gasthof „Lamm“
	 Das Gebäude wurde 1732 von Franz 

Anton Beer für das Kloster Mehrerau als 
Amtshaus erbaut und für die Verwaltung 
der Ländereien sowie als Gerichtshaus 
für die der Abtei zugehörigen Gemeinden 
genutzt. Nachdem die Mehrerau von den 
Zisterziensern aus Wettingen erworben 
wurde, verlor das Amtshaus seine ur-
sprüngliche Funktion, da bei diesem Kauf 
die Ländereien nicht mehr beinhaltet 
waren. 1857 wurde der Bau zum heutigen 
Gasthof „Lamm“ umfunktioniert.

© F. Böhringer

10:00–16:00: Schüler_innen der  
8. Klasse des BG Blumenstraße Bregenz 
haben sich mit der Geschichte des 
Gasthofs beschäftigt und stehen den 
Besucher_innen gerne für Fragen zur 
Verfügung
6900 Bregenz, Mehrerauerstraße 51

   

9	 Bregenz – Zisterzienserabtei Mehrerau, 
Unterkirche

	 Die Wettinger Zisterzienser errichteten 
1856–59 über den Fundamenten der im 
Jahr 1125 geweihten romanischen Basilika 
eine neuromanische Kirche, die 1961–64 
in die heutige Gestalt gebracht wurde. 
Bei diesem Umbau wurden die Funda-
mente erst entdeckt und freigelegt.  
Man fand sterbliche Überreste von Stif-
tern und Wohltätern, die hier beigesetzt 
waren, zudem Gräber von früheren Äbten 
der Abtei und einigen Prälaten.

© Carsten Kusche



10:00, 11:30: Führungen zu den abge-
schlossenen Arbeiten am Sockel und am 
Turm mit Diözesanbaumeister Dipl. Ing. 
Herbert Berchtold 
6911 Eichenberg, Dorf 1

    

14:30: Spezialführung „Eine Unterneh-
mervilla wurde zum Gemeindeamt“ 
mit Bgm. Hans Bertsch
6921 Kennelbach, Friedrich-Schindler-
Straße 1

   

10	 Kennelbach – Villa Grünau mit Tuffstein-
grotte & Brunnenhaus

	 Die Villa Grünau wurde im Jahre 1886  
als Ansitz der Industriellenfamilie 
Schindler erbaut und 1895/96 um einen 
Trakt erweitert. Das Gebäude steht auf 
dem Grund eines ehemals weitläufigen 
englischen Parks, an den noch der alte 
Baumbestand erinnert. Im Park befinden 
sich das Brunnenhaus und die Tuffstein-
grotte, die bei festlichen Anlässen bereits 
im 19. Jh. elektrisch beleuchtet war. 1989 
wurde die Villa durch die Gemeinde ange-
kauft und saniert. Seit 1992 dient sie als 
Gemeindeamt.

© Gemeinde Kennelbach

11	 Eichenberg – Pfarrkirche St. Bernhard
	 Die spätklassizistische Pfarrkirche  

St. Bernhard, in exponierter Lage über 
dem Bodensee gelegen, wurde in den 
Jahren 1836/37 unter der Leitung von 
Martin Kink und Johann von Hörmann 
durch den Maurermeister Josef Daum 
und den Zimmermeister Johann Stö-
ckeler erbaut. Die Ausmalung erfolgte 
1911 durch Anton Marte. Die Altäre sind 
noch bauzeitlich, das Hochaltarbild zeigt 
den hl. Bernhard vor Maria mit Kind. Es 
stammt vom Maler Franz Josef Wideman. 

© Gemeinde Eichenberg



10:00–16:00: Wissenswertes zur  
Pfarrkirche von fachkundigen Personen 
6952 Hittisau, Platz 248

   

11:00, 14:00: Führungen zu den abge-
schlossenen Arbeiten an den Kreuzweg-
stationen und der Fassade mit Dipl. 
Rest. (FH) Simone Donaubauer und 
Wilfried Kees
10:00–16:00: Schüler_innen der 8. Klas-
se des BG Blumenstraße Bregenz haben 
sich mit der Geschichte der Kirche be-
schäftigt und stehen den Besucher_in-
nen gerne für Fragen zur Verfügung
6858 Bildstein, Dorf 84

    

12	 Bildstein – Wallfahrtskirche  
Unsere Liebe Frau Mariä Heimsuchung

	 An der Außenwand der ab 1663 von 
Michael Kuen errichteten Wallfahrtskir-
che befinden sich Kreuzwegstationen 
aus Sandstein, mit deren Restaurierung 
2012 begonnen worden ist. Am Tag des 
Denkmals werden die Ergebnisse dieser 
Restaurierung präsentiert.

© Ch. Kees

13	 Hittisau – Pfarrkirche zu den hl. drei 
Königen mit Arkadenfriedhof

	 Die Kirche wurde von 1842–45 nach 
Plänen des k. k. Kreisingenieurs Martin 
Kink durch Johann Peter Bilgeri anstelle 
eines Vorgängerbaus errichtet. In Inneren 
finden sich eine Vielzahl an Steinimitaten 
wie z. B. Seitenaltäre und eine Kanzel aus 
bemaltem Holz, das wie Marmor wirkt. 
Der Hochaltar über schlichter Mensa mit 
giebelartiger Bekrönung und flankieren-
den Pilastern besteht aus Stuckmarmor. 
Das klassizistische Säulenportal aus 
Sandstein wurde 2004 restauriert.

© F. Böhringer



10:00: Gottesdienst
11:15: Kirchenführung mit Peter Bereuter
14:30: Kirchenführung mit Max  
Giselbrecht
14:00: Erntedankprozession
6951 Lingenau, Dorfzentrum

   

14	 Lingenau – Pfarrkirche hl. Johannes  
der Täufer

	 Die 1868–71 erbaute Kirche wurde 2010 
innen neu gestaltet. Dabei kamen in den 
Böden, dem Ambo und dem Altar viele 
verschiedene heimische Steine zu An-
wendung. In den Fenstereinrahmungen 
des Turmes wurde etwa Quelltuffstein 
verarbeitet. Am Ambo kamen vier ver-
schiedene Steine zur Anwendung, damit 
werden die vier Evangelisten symboli-
siert. Der Altar besteht sogar aus zwölf 
Steinen, was wiederum die zwölf Apostel 
repräsentieren soll.

© Robert Fessler

15	 Lingenau – St. Anna-Kapelle
	 Die Kapelle an der Straße nach Müsel-

bach wurde 1722 durch den Baumeister 
Konrad Nussbaumer und den Zimmer-
meister Konrad Bilgeri aus dem bekann-
ten Lingenauer Quelltuffstein erbaut. Die 
Bodenplatten kamen aus dem Steinbruch 
Farnach (Bildstein) und das Portal aus 
dem Montafon. Nach der Gesamtrestau-
rierung von 1968 ist im Inneren aus der 
Bauzeit nur noch der Altar aus Stuck-
marmor, einem Steinimitat aus kunstvoll 
gefärbtem Gips, erhalten.

13:30: Führung durch die Kapelle und 
anschließende Wanderung durch das 
Quelltuff mit Gabriele Österle; Treff-
punkt: Parkplatz beim Hotel Quellen-
garten
6951 Lingenau, an der L205

   
© F. Böhringer



10:00–16:00: Führungen zu  
Sakramentshäuschen, Taufstein und 
Kirchenfassade
6870 Bezau, Platz 46

   

16	 Bezau – Pfarrkirche St. Jodok
	 Die Bezauer Pfarrkirche wurde 1907–08 

nach Plänen von Albert Rimli durch den 
Baumeister Seraphim Pümpel anstelle 
eines 1494 geweihten Vorgängerbaus 
errichtet. Zum Thema des heurigen Tags 
des Denkmals interessieren vor allem die  
Natur- und Kunststeine an der Fassade, 
die im Sommer 2013 restauriert wurde, 
sowie der Taufstein, die Altäre, Pilaster 
und eine Kanzel aus Stuckmarmor im 
Inneren. Noch aus dem Vorgängerbau 
stammt das steinerne Sakramentshäus-
chen von Esaias Gruber aus dem Jahr 1597 
an der Nordwand des Langhauses.

© Werner Troy
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10:00–16:00: Hohenemser Mauer-
Ralley – Erkundungstour rund um die 
historischen Mauern, Ausgangspunkt: 
Schlossplatz
10:30, 13.30: Führungen „Steine – Zeit-
zeugen an Mauern & Gewölben“ mit 
Mag. Georg Mack (BDA), Treffpunkt: 
Schlossplatz
6845 Hohenems, Schlossplatz

   teilweise
© F. Böhringer

17	 Hohenems – Hohenemser Mauern
	 Die meisten der heute in Hohenems noch 

erhaltenen Natursteinmauern befinden 
sich im näheren Umkreis um den Palast 
und stehen im Zusammenhang mit den 
großen Bautätigkeiten der Hohenemser 
Grafen in den Jahrzehnten um 1600. 
Zumeist dienten die Mauern als Parzel-
lengrenzen, innerhalb von Parkanlagen 
fungierten sie aber auch als gestalteri-
sche und repräsentative Elemente.

Shuttle-Service zu Führungen
Um das reichhaltige Führungsangebot 
nutzen zu können, steht ein Shuttle-Service 
zu den Objekten Nr. 21, 22 und 23 für  
Erwachsene um € 2,00 und Kinder um  
€ 1,00/ Fahrt zur Verfügung.

Am „Tag des Denkmals“ bieten viele Hohen
emser Gastwirte ein spezielles „Denkmal-
Menü“. Nähere Informationen sind beim 
Denkmal-Treffpunkt am Schlossplatz 
erhältlich.

Auch die Hohenemser Museen öffnen am 
„Tag des Denkmals“ ihre Türen und freuen 
sich auf Ihren Besuch! (kostenpflichtig)

„aus Stein?“ – der Tag des Denkmals  
in Hohenems

Auch in diesem Jahr bietet die Stadt 
Hohenems ein buntes Rahmenprogramm 
rund um den Tag des Denkmals.  
Neben zahlreichen Führungen zu den 
teilnehmenden Objekten gibt es von 
10:00–16:00 am Schlossplatz für Groß 
und Klein so Einiges zu erleben.

Steinwerkstatt für Kinder & Erwachsene
Aus selbst gesammelten Steinen aus dem 
Emsbach können Andenken und Schmuck-
stücke gebastelt und Steinmännle gebaut 
werden. Klaus Spalt bietet professionell 
gestalteten Schmuck und Dekorationen aus 
Flusskiesel an.

H



10:30, 13:30: Führungen „Steine – Zeit-
zeugen an Mauern & Gewölben“ mit 
Mag. Georg Mack (BDA); Treffpunkt: 
Schlossplatz  
6845 Hohenems, Schlossplatz

  

10:00–16:00: Das Objekt ist frei 
zugänglich und kann auch im Zuge 
der Führungen „Steine – Zeitzeugen an 
Mauern & Gewölben“ (siehe Nr. 17 + 18) 
besucht werden.
6845 Hohenems, Schulgasse 1

   teilweise

19	 Hohenems – Mikwe
	 Früher gehörte zu jeder jüdischen Ge-

meinde ein rituelles Tauchbad, das nicht 
der körperlichen, sondern der kultischen 
Reinheit dient. Das Wasser einer Mik-
we muss „lebendiges Wasser“ sein, 
daher wurden vielerorts so genannte 
Grundwassermikwaot gebaut, die meist 
unter der Erde auf der Höhe des lokalen 
Grundwasserspiegels lagen – so auch 
in Hohenems. Die Hohenemser Mikwe 
wurde 1829 errichtet und stand bis Ende 
des 19. Jhs. in Verwendung. 

© Werner Micheli

18	 Hohenems – Keller & Gewölbe  
Wertvolle historische Bausubstanz ver-
birgt sich oftmals hinter recht unschein-
baren Fassaden. Die Führung mit Mag. 
Georg Mack möchte solche Einblicke ver-
schaffen und führt die Besucher_innen 
zu diesen verborgenen aber wertvollen 
Zeugen der Baukultur in Hohenems.

© BDA, Foto: Eva Hody



10:30, 13:00: Führungen „Friedhof & 
Kapelle St. Anton“ mit Dr. Arnulf Häfele 
(begrenzte Teilnehmerzahl; Anmeldung 
erforderlich, siehe S. 2); Treffpunkt: 
direkt beim Friedhof oder Busshuttle 
ab Schlossplatz, Abfahrt 15 Min. vor 
Führungsbeginn
6845 Hohenems, St.-Anton-Straße

   

21	 Hohenems – Friedhofsanlage St. Anton
	 In den Arkaden der 1607 von Graf Kas-

par gestifteten und 1843 erweiterten 
Friedhofsanlage befinden sich Gräber 
prominenter Hohenemser. Ein außerge-
wöhnliches Grabmal ist jenes von Josef 
Parzil mit einer abgebrochenen Säule, die 
zeigen soll, dass der Verstorbene keine 
Nachkommen hatte. Die Friedhofskapelle 
wurde 1643 als Familiengrabstätte von 
Jakob Hannibal Berna errichtet.

© Amt der Stadt Hohenems

14:00: Führung durch die Pfarrkirche 
mit Hugo Loacker (begrenzte Teilneh-
merzahl, Anmeldung erforderlich,  
siehe S. 2)
6845 Hohenems, Kirchplatz 2

  

20	 Hohenems – Pfarrkirche  
St. Karl Borromäus

	 Die Pfarrkirche wurde 1796–97 über 
einem wahrscheinlich reich ausgestat-
teten gotischen Vorgängerbau errichtet. 
Im Zuge dessen Umbaus im späten 
16. Jh. ging bereits ein Teil der gotischen 
Ausstattung verloren. Jedoch noch heute 
sind in der Pfarrkirche zwei besonders 
wertvolle gotische Stücke zu bewundern: 
der hölzerne reich geschnitzte Hochaltar 
und die kniende Maria mit Putten im Mit-
telschrein, geschaffen von einem Allgäuer 
Meister um 1530.

© F. Böhringer



11:00, 13:30, 15:00: Führungen „Mau-
ern im Verborgenen“ mit DI Raimund 
Rhomberg (begrenzte Teilnehmerzahl; 
Anmeldung erforderlich, siehe S. 2); 
Treffpunkt: direkt bei der Ruine oder 
Busshuttle ab Schlossplatz, Abfahrt  
15 Min. vor Führungsbeginn
6845 Hohenems, Schlossberg

22	 Hohenems – Burgruine Alt-Ems
	 Die Burg Alt-Ems, eine der mächtigsten 

Burganlagen im süddeutschen Raum, 
wurde 1792 auf Abbruch zur Verwertung 
des Baumaterials versteigert. Seit der 
Unterschutzstellung 1940 fanden unter 
der Trägerschaft des Verkehrsvereins 
Hohenems verschiedene Restaurierungen 
an Palas, Barbakane, Kaspartor und Kon-
radsbrunnenhof statt. 2012/13 wurde der 
stark einsturzgefährdete Wächterturm 
gesichert und saniert.

© BDA, Foto: Georg Mack

10:00, 11:30, 14:00, 15:30: Führungen 
„Steine der Erinnerung“ (begrenzte Teil-
nehmerzahl, Anmeldung erforderlich, 
siehe S. 2); 
Treffpunkt: Eingang zum Friedhof oder 
Busshuttle ab Schlossplatz, Abfahrt  
15 Min. vor Führungsbeginn
6845 Hohenems, Römerstraße 15

 

23	 Hohenems – Jüdischer Friedhof
	 Auf dem 1617 gegründeten Friedhof 

wurde gemäß der jüdischen Tradition 
jeder Grabplatz nur einmal vergeben, 
was ihn zu einem besonderen kulturhis-
torischen Ort macht. Insgesamt dürften 
über 500 Gräber auf dem Gelände liegen, 
370 Grabsteine sind bis heute erhalten 
geblieben. In den letzten Jahren wurde 
eine elektronische Datenbank erstellt, die 
Name, Grabnummer und Inschriften aller 
noch vorhandenen Grabsteine enthält.

© F. Böhringer
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Schwerpunkt Feldkirch

Wie kaum eine andere Altstadt in Vorarlberg 
verkörpert Feldkirch historisches Flair, Handel, 
Gastronomie und Gewerbe gleichermaßen. 
Steinerne Zeugen einer längst vergangenen 
Epoche erzählen in der westlichsten Stadt 
Österreichs die Geschichte des Mittelalters, 
aber auch von der Aufbruchstimmung in der 
Zeit um 1900. 
Die Stadt Feldkirch wurde ab 1200 als 
Gründung Hugos I. von Montfort am Fuße 
der Schattenburg planmäßig angelegt. Die 
Neustadt zählt zu den ältesten Stadtteilen 
Feldkirchs, dann wurde mehrmals in Richtung  
der Ill erweitert und die Stadtmauer dement
sprechend angepasst. Ein Großteil der Bau
substanz dürfte also im Kern auf das 13. bis 
16. Jahrhundert zurückgehen. Typisch sind 
die Lauben und die breiten Durchfahrten zu 
Höfen und Hinterhäusern. Im 19. Jahrhundert 
entstanden dann die Villen an der Bahnhof-
straße und im frühen 20. Jahrhundert die 
monumentalen Jugendstilbauten jenseits  
der Ill.
Eine Vielzahl von Führungen bieten Hinter-
grundwissen und schaffen neue Einblicke in 
Altbekanntes. Vom Dom St. Nikolaus bis zur 
Schattenburg, von der Bahnhofstraße bis zum 
Konservatorium auf der anderen Illseite oder 
dem Institut St. Josef auf dem Ardetzenberg 
wollen wir Besucherinnen und Besucher und 
Feldkircherinnen und Feldkircher gleicherma-
ßen neue Wege erschließen.
Seit 1997 steht die Altstadt im Ensemble unter 
Denkmalschutz. Die von vielen befürchtete 
„Käseglocke“ blieb aber aus; vielmehr gibt es 
ein buntes Miteinander von Wohnen, Cafés 
und Geschäften. Die Denkmalpflege ist hier 
ein geschätzter Partner und seit 15 Jahren 
begleitet Landeskonservatorin Dipl. Ing. Mag. 
Barbara Keiler die Bau- und Restaurierungs-
projekte in der Stadt.
Machen Sie sich an diesem Sonntag mit uns 
auf die Reise in die verborgenen Winkel und 
zu grandiosen Ausblicken der Montfortstadt. 

„Denkmal-Treffpunkt“  
beim Palais Liechtenstein

Zentraler Ausgangspunkt für alle Besu-
cher_innen in Feldkirch ist der „Denkmal-
Treffpunkt“ beim Palais Liechtenstein. Dort 
erhalten Sie ab 09:00 alle Informationen 
rund um die Aktivitäten in der diesjährigen 
Schwerpunkt-Stadt Feldkirch.

Eröffnung des Tags des Denkmals  
im Palais Liechtenstein 

Um 10:00 findet die feierliche Eröffnung
des „Tags des Denkmals“ mit Landeskon-
servatorin DI Mag. Barbara Keiler und 
Kulturlandesrat Mag. Harald Sonderegger 
im Innenhof des Palais Liechtenstein (bei 
Schlechtwetter im zweiten Obergeschoß) 
statt.
Musikalisch wird die Eröffnung von  
Damian Keller (Landeskonservatorium)  
umrahmt. 
Als besondere Ehrengäste werden die 
„MasiRati’s“ willkommen geheißen. Lassen 
Sie sich überraschen!

Kinderprogramm

Unsere jungen Gäste erwartet rund um das 
Palais Liechtenstein ein buntes Programm 
zum Thema „aus Stein?“. In einer „Stein-
Werkstatt“ kann gebastelt, gemalt, gespielt 
und gestaltet werden. Auch eine Button-
Werkstatt wartet auf die Kinder. 
Am „Denkmal-Treffpunkt“ ist auch der 
Kindersammelpass erhältlich! Gemeinsam 
mit Eltern, Großeltern, Verwandten oder 
Freunden können die vielen Denkmale in 
Feldkirch erforscht werden. Überall warten 
kleine Rätsel, die es zu lösen gilt. Schon mit 
drei Punkten gibt es eine kleine Überra-
schung, die am „Denkmal-Treffpunkt“ beim 
Palais Liechtenstein abgeholt werden kann. 

H



13:00: Führung mit Markus Pastella, 
Dauer ca. 1,5 Std.; Treffpunkt: Sparkas-
senplatz, vor dem Palais Liechtenstein
6800 Feldkirch, Sparkassenplatz

 

25	 STADTFÜHRUNG: Feldkirch – „steinstark“
	 Zwischen Felsen und Schluchten liegt die 

Stadt, ein vor über 800 Jahren gegrün-
detes mittelalterliches Juwel mit einer 
steinernen Fassung aus Stadtmauern 
und Türmen. Über der Stadt wacht die 
Schattenburg, ein Monument aus behau-
enen Steinen, das die Felslandschaft um 
Feldkirch nachahmt. Steinerne Skulptu-
ren und Denkmale innerhalb der Stadt 
werden auch noch nachfolgenden Gene-
rationen Geschichtliches erzählen. Auch 
in alten Sagen und in der Magie spielen 
Steine eine große Rolle. Kommen Sie mit 
auf diese „steinige“ Erkundungstour!

© Stadtmarketing und Tourismus Feldkirch GmbH

11:00: Führung mit Stadtarchivar  
Christoph Volaucnik, Dauer ca. 1,5 Std.;  
Treffpunkt: Churertor  
Teilnahme auf eigene Gefahr!
6800 Feldkirch, Churertor

 beschränkt   

24	 STADTFÜHRUNG:  
Feldkirch – „Auf steinigen Pfaden“

	 Dieser kleine, geschichtlich wie geologisch 
interessante Spaziergang führt von der 
Stadt bis zum Margarethenkapf. Gemein-
sam mit dem Feldkircher Stadtarchivar 
Christoph Volaucnik werden vom Churer 
Tor aus der Eingang zur Kapfschlucht, die 
Heiligkreuzbrücke, die moderne Kapf
straße mit der Vereinigungsbrücke und der 
Margarethenkapf erwandert. Es gibt span-
nende Einblicke in die Feldkircher Stadt-
geschichte und auf dem Fußweg über den 
Veitskapf auch viel Wissenswertes rund 
um das Schlachtendenkmal von 1799.

© Stadtmarketing und Tourismus Feldkirch GmbH



14:00: Führung mit Ilse Wehinger; 
Treffpunkt: Sparkassenplatz vor dem 
Palais Liechtenstein
6800 Feldkirch, Sparkassenplatz

  

10:00: Führung mit Ilse Wehinger; 
Treffpunkt: Sparkassenplatz, unter dem 
Katzenturm; begrenzte Teilnehmerzahl, 
Anmeldung erforderlich, siehe S. 2
6800 Feldkirch, Sparkassenplatz

   

26	 STADTFÜHRUNG: Feldkirch –  
„Häuser erzählen Geschichten“

	 Jedes der Feldkircher Altstadthäuser ist 
voller Geschichte und Geschichten, die 
in diesem Spaziergang erkundet werden 
wollen. Startpunkt ist der Sparkassen-
platz und dort hören die Teilnehmer_in-
nen neues „Altes“ über das Zinshaus und 
über den Katzenturm. In der Herrengasse 
wird über die Benefiziaten-Häuser und 
das alte Pfarrhaus geplaudert. Weiter 
geht es dann zum Domplatz, wo neben 
dem Dom auch andere Häuser Interes-
santes zu erzählen haben. Mit dem Hotel 
Post, dem ehemaligen Gasthaus Krone, 
wird der Rundgang abgeschlossen.

© C. Summer

27	 STADTFÜHRUNG: Feldkirch – „Das  
Fabrikantenviertel an der Bahnhofstraße“

	 In der 2. Hälfte des 19. Jhs. haben Textil-
unternehmer in Feldkirch wunderschöne 
Villen und Parkanlagen errichten lassen. 
Beginnend am Hirschgraben reihen sie 
sich rechts und links der Bahnhofstraße 
und zeugen von einem Stück Vorarlberger 
Industriegeschichte. Bei einem Spazier-
gang erfahren die Teilnehmer_innen 
einiges über die Entstehung der Anlagen 
und hören dabei auch interessante Ge-
schichten über das Leben der Fabrikanten 
und ihrer Familien.

© Ilse Wehinger



1	 BUS-TOUR: Spurensuche am Vorarlberger 
„Grubenberg“: Bustour ins prähistorische 
und mittelalterliche Bergbaugebiet von 
Bartholomäberg

2	 Bregenz – Bundesdenkmalamt
3	 Bregenz – Gourmethotel Deuring Schlössle
4	 Bregenz – Stadtpfarrkirche St. Gallus
5	 Bregenz – Burgruine Hohen Bregenz
6	 Bregenz – Gasthof „Goldener Hirschen“
7	 Bregenz – vorarlberg museum
8	 Bregenz – Gasthof „Lamm“
9	 Bregenz – Zisterzienserabtei Mehrerau, 

Unterkirche
10	 Kennelbach – Villa Grünau mit Tuffstein-

grotte & Brunnenhaus
11	 Eichenberg – Pfarrkirche St. Bernhard
12	 Bildstein – Wallfahrtskirche  

Unsere Liebe Frau Mariä Heimsuchung
13	 Hittisau – Pfarrkirche zu den Hl. drei 

Königen mit Arkadenfriedhof
14	 Lingenau – Pfarrkirche hl. Johannes  

der Täufer
15	 Lingenau – St. Anna-Kapelle
16	 Bezau – Pfarrkirche St. Jodok
17	 Hohenems – Hohenemser Mauern
18	 Hohenems – Keller & Gewölbe
19	 Hohenems – Mikwe
20	 Hohenems – Pfarrkirche  

St. Karl Borromäus
21	 Hohenems – Friedhofsanlage St. Anton
22	 Hohenems – Burgruine Alt-Ems
23	 Hohenems – Jüdischer Friedhof
24	 STADTFÜHRUNG:  

Feldkirch – „Auf steinigen Pfaden“
25	 STADTFÜHRUNG: Feldkirch – „steinstark“
26	 STADTFÜHRUNG: Feldkirch –  

„Häuser erzählen Geschichten“

27	 STADTFÜHRUNG: Feldkirch – „Das  
Fabrikantenviertel an der Bahnhofstraße“

28	 Feldkirch – KINDERFÜHRUNG:  
„Die Altstadt für Kinderaugen“

29	 Feldkirch – Schattenburg
30	 Feldkirch – Dompfarrkirche hl. Nikolaus
31	 Feldkirch – Friedhof St. Peter und Paul 

mit Totenleuchte des Esaias Gruber
32	 Feldkirch – Palais Liechtenstein
33	 Feldkirch – Johanniterhof
34	 Feldkirch – ehem. Gasthof  

Ochsen & Ochsenpassage
35	 Feldkirch – Institut St. Josef
36	 Feldkirch – Vorarlberger Landeskonserva-

torium
37	 Götzis – Kirche zu St. Ulrich
38	 Götzis – Kirche St. Arbogast
39	 Koblach – Burgruine Neuburg
40	 Sulz – Gasthof „Altes Gericht“
41	 Rankweil – Historische Mauern
42	 Göfis – Burgruine Sigberg
43	 Satteins – Burgruine Schwarzenhorn
44	 Satteins – Muckastierbühel
45	 Nenzing – Pfarrkirche hl. Mauritius
46	 Bludesch – Filialkirche hl. Nikolaus in Zitz
47	 Thüringen – Vonblonhaus
48	 Thüringen – Villa Falkenhorst
49	 Thüringerberg – Burgruine Blumenegg
50	 Bludenz – Steinkulturwanderung
51	 Bludenz – Pulverturm
52	 Bludenz – Altstadt
53	 Lech – Hofwüstung „Schöneberg“
54	 Historischer Arlbergweg
55	 Bartholomäberg – Bergbaugebiet  

Knappagruaba
56	 Bartholomäberg – Museum  

Frühmesshaus

Das steigende Interesse am Tag des Denkmals ist sehr erfreulich. Wenn in Vorarlberg 62  
Denkmale von ihren Eigentümerinnen und Eigentümern mit einem vielseitigen Programm 
der Öffentlichkeit präsentiert werden, zeugt dies von besonderem Engagement und ebenso 
vom Respekt gegenüber dem baukulturellen Erbe unseres Landes. Mein Dank gilt allen, die 
mit ihrem Fachwissen und den spannenden Geschichten rund um die Objekte zum Gelingen  
des Tag des Denkmals beitragen, besonders den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
Bundesdenkmalamtes – dem Landeskonservatorat für Vorarlberg.
 
Landesrat Mag. Harald Sonderegger
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57	 Silbertal – Bergbau im Silbertal und am 
Kristbergsattel

58	 Silbertal – Bergknappenkirche St. Agatha
59	 Schruns – Montafoner Heimatmuseum
60	 St. Gallenkirch – Kulturwanderung  

ViaValtellina
61	 Gaschurn – Tourismusmuseum
62	 Gaschurn – Kapelle Maria Schnee
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28	 Feldkirch – KINDERFÜHRUNG  
„Die Altstadt für Kinderaugen“

	 Bei diesem gemütlichen Spaziergang 
durch die Stadt wandern Kinder und 
ihre Begleiter_innen entlang der alten 
Stadtmauer, hören ein wenig von der 
Geschichte der Stadt Feldkirch, entdecken 
kleine verwinkelte Gassen, erfahren, wer 
die Montforter waren, zählen Türme und 
Tore und bestaunen die Kirchen. Quer 
durch die Altstadt führt dieser Rundgang, 
vom Katzenturm bis zum Mühletor, vom 
Dom St. Nikolaus bis zum Wasserturm 
und der Ill.

11:00, 14:00: Führungen rund um die 
Außenanlage mit Manfred Getzner 
(Obmann des Heimatpflege- und  
Museumsvereins Feldkirch)
Museumsbesuch kostenpflichtig
6800 Feldkirch, Burggasse 1

  

11:00, 15:00: Führungen mit Christine 
Melia (Dauer ca. 1,5 Std.);  
Treffpunkt: Sparkassenplatz vor dem 
Palais Liechtenstein
6800 Feldkirch, Sparkassenplatz

   
© F. Böhringer

© F. Böhringer

29	 Feldkirch – Schattenburg
	 Die Schattenburg bildete einst mit der 

Stadtbefestigung eine Einheit. Am Abhang 
unter der Burg sind heute noch die Mauern 
zu sehen, die sich an die Stadtmauern an-
schlossen. Der Name dürfte sich wohl vom 
mittelhochdeutschen Wort „schate“ ab-
leiten, das mit „Schutz“ zu übersetzen ist. 
Zur ältesten Bauperiode der Burg gehört 
der Bergfried, der wohl zwischen 1230 und 
1260 erbaut worden ist. Eine zweite wich-
tige Bauphase fällt in das 15. Jh., eine dritte 
entscheidende in den Beginn des 16. Jhs. 
unter dem Vogt Hans von Königsegg.

H



11:00: Gottesdienst
13:00: Domführung mit Generalvikar  
Rudolf Bischof
6800 Feldkirch, Domplatz 2

   teilweise

15:00: Führung durch den Friedhof mit 
Dr. Gabriele Tschallener (BDA)
6800 Feldkirch, Waldfriedgasse 5

   

© BDA

31	 Feldkirch – Friedhof St. Peter und Paul 
mit Totenleuchte des Esaias Gruber

	 Nach der Auflassung des Friedhofes bei 
der Leonhardskapelle wurde 1551 in Levis 
der Friedhof angelegt sowie die Fried-
hofskirche St. Peter und Paul erbaut. Die 
steinerne Totenleuchte wurde 1604 vom 
Lindauer Bildhauer Esaias Gruber errich-
tet und stand ursprünglich am Friedhof, 
bis sie 1932 in die Friedhofskirche übertra-
gen wurde. Ein wesentliches Merkmal der 
Totenleuchten ist ihr Kollektivcharakter: 
Wenn auch oft von Einzelpersonen ge-
stiftet, so sollte sie doch im Unterschied 
zur Grableuchte für alle auf dem Friedhof 
Ruhenden leuchten.

© F. Böhringer

30	 Feldkirch – Dompfarrkirche hl. Nikolaus
	 Der noch heute erhaltene gotische Dom 

wurde nach den Bränden des romani-
schen Vorgängerbaus von 1348, 1396 und 
1460 errichtet und 1478 geweiht. 1872–78 
erfolgte unter dem kunst- und sachver-
ständigen Stadtpfarrer Johann Baptist 
Hagg, unterstützt vom Weihbischof und 
Generalvikar Johann Nepomuk Amberg, 
eine umfassende Innen- und Außenreno-
vierung. Die Außen- und Innenerschei-
nung der Kirche ist in ihrer Formenspra-
che und Stimmung somit vom späten 
19. Jh. und der damals stattfindenden 
Regotisierung geprägt.



33	 Feldkirch – Johanniterhof
	 Der Johanniterhof diente früher als Hos-

piz und wurde später als Patrizierwohn-
haus genutzt. Der hölzerne Innenausbau 
stammt von 1534/35, die gedrehten 
Säulen und die Bruchsteinmauern sind 
spätmittelalterlich. Bei der Sanierung lag 
ein Hauptaugenmerk auf der Konservie-
rung der Kalkputzfassaden und Sand-
steinelemente an den Hoffassaden.

10:00: Feierliche Eröffnung  
„Tag des Denkmals“ in Vorarlberg mit 
Landeskonservatorin DI Mag. Barbara 
Keiler und Kulturlandesrat Mag. Harald 
Sonderegger
10:00–16:00: Ausstellung des Stadtar-
chivs Feldkirch zum Thema „Bauen mit 
Stein“ im 1. OG des Palais Liechtenstein
6800 Feldkirch, Schlossergasse 8

   
© F. Böhringer

32	 Feldkirch – Palais Liechtenstein
	 Das nach dem Stadtbrand von 1697 an-

stelle des erzherzoglichen Hubamtes als 
Liechtenstein’sches Amtshaus mit bemer-
kenswertem Rustikaportal aus Sandstein 
errichtete Palais wurde nach dem Verkauf 
durch die Fürsten von Liechtenstein 1774 
als Brauerei, Gasthaus, Spinnerei und als 
Sitz einer Lesegesellschaft genutzt. 1967 
ging das Palais in den Besitz der Stadt 
Feldkirch über. 

11:30: Spezialführung mit Landeskonser-
vatorin DI Mag. Barbara Keiler (inkl. Och-
senpassage); Treffpunkt: beim Eingang 
zum ehem. GH Ochsen (Marktplatz 7)
10:00–16:00: Schüler_innen der 8. Klas-
se des BG Blumenstraße Bregenz haben 
sich mit der Geschichte des Hauses be-
schäftigt und stehen den Besucher_in-
nen gerne für Fragen zur Verfügung
6800 Feldkirch, Marktplatz 1

  
© Thomas Fink

H



10:00–16:00: laufend Führungen durch
das Gebäude durch Schülerinnen
der BAKIP; kleine Ausstellung zum
Thema „aus Stein?“
6800 Feldkirch, 
Ardetzenbergerstraße 31

  

 

11:30: Spezialführung mit Landes-
konservatorin DI Mag. Barbara Keiler 
(inkl. Johanniterhof); Treffpunkt: beim 
Eingang zum ehem. GH Ochsen
6800 Feldkirch, Marktplatz 7

   
© Thomas Fink

34	 Feldkirch – ehem. Gasthof  
Ochsen & Ochsenpassage

	 Das im 16. Jh. errichtete Gebäude mit 
wechselvoller Geschichte wurde 2011 
generalsaniert, wobei auch zwei, schon 
während der Bauuntersuchung von 
2009 unter Gipskartonplatten entdeckte 
Stuckdecken von 1644 durch eine Allgäu-
er Fachfirma restauriert worden sind. 
Neben diesen Decken finden sich an dem 
Bau noch viele weitere Steinimitate; so 
imitiert etwa die Fassadengestaltung aus 
dem 19. Jh. eine Steinquaderung an den 
Ecken und um die Bögen im Erdgeschoß.

© Institut St. Josef

35	 Feldkirch – Institut St. Josef
	 Das Institut St. Josef wurde 1910–11 nach 

Plänen des Feldkircher Stadtbaumeisters 
Franz Herles für die Kreuzschwestern 
aus Hall in Tirol als Schule und Mäd-
cheninternat am Ardetzenberg, einem 
Abhang am Rande der Altstadt, errichtet. 
2006 wurden die Innenräume, 2008 die 
Fassade des das Stadtbild bestimmenden 
Gebäudes saniert, wobei man auf eine 
Neufärbelung zugunsten einer konservie-
renden Restaurierung verzichtete.

Vereinigung der Freunde & Absolventen 
des Instituts



10:00: Kirchenführung mit Pfarr- und 
Gemeindearchivar Mag. Thomas Kirisits
15:30: Kirchenführung mit Dr. Walter 
Fehle
6840 Götzis, 
Dr.-Alfons-Heinzle-Straße 36

   teilweise

37	 Götzis – Kirche zu St. Ulrich
	 In der 1340 errichteten und 1509 erwei-

terten Kirche befindet sich als besonderes 
Ausstattungsstück das 1597 entstandene 
steinerne Sakramentshäuschen an der 
linken Chorwand. Es wurde von dem 
bedeutenden Lindauer Bildhauer Esaias 
Gruber geschaffen. Im unteren Bereich 
befinden sich die Wappen des Jonas von 
Buch (nach links schreitende Gemse) und 
seiner Frau Schnabel von Schönstein (drei 
Adlerköpfe). Unter dem Gehäuse sind die 
Jahreszahl 1597 und das Monogramm von 
Esaias Gruber zu sehen.

© F. Böhringer

11:00, 14:00: Führungen mit musikali-
scher Begleitung unter dem Motto „Das 
Vorarlberger Landeskonservatorium – 
ein Haus mit Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft“
6800 Feldkirch, Reichenfeldgasse 9

   teilweise

36	 Feldkirch – Vorarlberger Landeskonserva-
torium

	 Das ehemalige Jesuiten-Internat Stella 
Matutina wurde 1899–1900 von Peter 
Hutter errichtet und 1929 durch das 
Pförtnerhaus erweitert. Seit 1979 beher-
bergt die fünfgeschossige Anlage mit 
Mansarddächern und Fassade in späthis-
toristisch-barockisierenden Stilformen 
das Vorarlberger Landeskonservatorium. 
1981 wurde das Hauptgebäude, ab 1995 
das Pförtnerhaus saniert. Die Terrazzobö-
den im Stiegenhaus und Foyer stammen 
noch aus der Erbauungszeit. 

© Jens Ellensohn



10:00–16:00: Führungen „Auf festem 
Stein aus Stein erbaut“ nach Bedarf
Für Familien mit Kindern: Sagen von 
der Neuburg
Schulprojekt des BG Blumenstraße
6842 Koblach, Schlosswald beim 
Landespfadfinderheim

  

11:00: Spezialführung mit Dr. Gabriele 
Tschallener (BDA)
14:00: Kirchenführung mit Dr. Walter 
Fehle
6840 Götzis, Montfortstraße 41

   teilweise

38	 Götzis – Kirche St. Arbogast
	 Die erstmals im Jahre 1473 in einem Stif-

tungsbrief des Frühmessbenefiziums als 
„Sankt Arbogast in der Klaus“ erwähnte 
Kirche unterhalb des Burgfelsens von 
Neu-Montfort erfuhr ab 1710 eine Erwei-
terung, die mit der Weihe von 1721 in der 
heutigen Gestalt abgeschlossen war. 
Die Architektur zeichnet sich einerseits 
durch den aus der Achse liegenden 3/8-
Chor aus der Zeit um 1473, zum anderen 
durch die große Vorhalle aus. Im Inneren 
befinden sich spätgotische wie barocke 
Ausstattungsstücke.

© F. Böhringer

39	 Koblach – Burgruine Neuburg
	 Die ca. im 11. Jh. erbaute Neuburg war eine 

der größten Burganlagen in Vorarlberg. 
Mitten im Rheintal, auf dem bereits in 
der Stein- und Bronzezeit bewohnten 
Schlosshügel, hatte sie im Mittelalter eine 
wichtige strategische Bedeutung. 1363 
wurde sie von den Rittern von Thumb an 
die Habsburger verkauft. Die von der Ge-
meinde Koblach begonnenen Erhaltungs-
maßnahmen werden nun fortgeführt. 

© M. Berg 

durch die Faschingsgilde  
Schollasteacher

H

Schießstand Birken, keine Parkplätze 
beim Landespfadfinderheim



11:00, 14:30: Führungen zu historischen 
Mauern in Rankweil; Treffpunkt: Auf-
fahrt Hauptaufgang Basilika 
10:00–16:00: Fotoausstellung und
Informationen zur Inventarisierung
6830 Rankweil, Liebfrauenweg 2

 

41	 Rankweil – Historische Mauern
	 Den in das Rankweiler Mauer-Inventar 

von 2010 aufgenommenen Mauern liegen 
sehr unterschiedliche Funktionen zu 
Grunde: Manche entstanden aufgrund 
wirtschaftlicher Überlegungen, etwa um 
Bewirtschaftungs- und Besitzgrenzen 
deutlich zu machen oder um Gemüse- 
und Obstgärten zu schützen. Andere 
Mauern hingegen erfüllten wegbegleiten-
de Stützfunktionen – diese Mauern sind 
hauptsächlich an den Wegverbindungen 
auf den Liebfrauenberg zu finden.

© marte.marte Architekten

11:00, 15:00: Führungen mit Elmar 
Sturn zum Thema „Was erzählend dia 
alta Mura vom Alta Gricht?“
10:00–16:00: Ausstellung zu den 
Themen „Kellermauerwerk“ und 
„Kalkbrennen“ mit einem „Stein-Spiel“ 
(Verlosung eines Romantikmenüs im 
Wert von € 47)
6832 Sulz, Tavernenweg 1

    

40	 Sulz – Gasthof „Altes Gericht“
	 Das im 16. Jh. errichtete Gebäude mit 

Bausubstanz im Kern aus der Zeit vor 1500 
wurde 1982–86 restauriert und zu einem 
Restaurant adaptiert. Der Name beruht 
auf der Annahme, dass hier früher Gericht 
gehalten wurde. Seit karolingischer Zeit 
war Sulz abwechselnd mit Rankweil der 
Gerichtssitz des Gaugerichtes Müsinen, 
welches vom Bodensee bis Graubünden 
und vom Walensee bis zum Arlberg reichte.

© Altes Gericht



Veranstaltung nur bei guter Witterung!
(Wettertelefon: 0664 4911474)
10:00–16:00: stündlich inszenierte 
Führungen „Die Geschichte der Ruine – 
verlesen von Herolden“; Grillerlebnis in 
besonderer Atmosphären für Familien 
mit Kindern am „Abenteuerspielplatz“ 
6811 Göfis ca. 15 min. ab Parkplatz Schildried

 

10:00–14:00: stündlich Führungen von 
der Tanzhalle Satteins zur Ruine und 
zur Ausgrabungsstelle der „Römervil-
la“, weiter zum Muckastierbühel und 
zurück zur Tanzhalle (Dauer: ca. 2 Std.); 
Begleitung durch orts- und geschichts-
kundige Personen und Autor_innen 
vom Literaturkreis „Klopfzeichen“ mit 
Texten und Lesungen 
6822 Satteins, Schwarzenhornstraße 31
Der Weg ist auch für Kinder und ältere Personen 
gut begehbar

   

42	 Göfis – Burgruine Sigberg
	 Die Burg Sigberg im Göfner Ried wurde 

im 13. Jh. unter den Ministerialen von 
Sigberg errichtet und schon 1355 durch 
Graf Rudolf von Feldkirch zerstört – ein 
Schicksal, das die Burg nach ihrem Wie-
deraufbau schon 1435, diesmal durch Graf 
Friedrich von Toggenburg, wieder ereilte. 
Nach dem im 17. Jh. beginnenden Verfall 
wurde das steinerne Monument von 
2001–2008 in vier Etappen restauriert.

43	 Satteins – Burgruine Schwarzenhorn
	 Die im 13. Jh. durch die Grafen von Mont

fort gegründete Burg verlor schnell zu
gunsten der Festung Jagdberg in Schlins 
an Bedeutung. 1335 wurde die Burg vom 
Grafen Ulrich von Montfort an Heinrich von  
Celle verkauft, ihre Zerstörung dürfte in den 
Appenzellerkriegen 1405/06 erfolgt sein.

© Werner Micheli

© F. Böhringer

H



10:00–14:00: stündlich Führungen von 
der Tanzhalle Satteins über die Ruine 
Schwarzenhorn zum Muckastierbühel 
und zurück, Details siehe Objekt Nr. 43
10:00–16:00 „Tag der offenen Grabung“
6822 Satteins, Muckastierbühel

   

44	 Satteins – Muckastierbühel
	 „Muckastier“ ist der Name eines Hügels 

westlich von Satteins, nahe am Ufer der 
Ill. 1949/50 und 1968 wurden Zufallsfunde 
vom Muckastier an das Vorarlberger Lan-
desmuseum übergeben, seither wird hier 
eine prähistorische bzw. spätantik-früh-
mittelalterliche Befestigung vermutet. In 
den Jahren 2009/2010 wurden durch die 
Fa. Archeo Prospections geophysikalische 
Messungen (Geomagnetik und Georadar) 
vorgenommen. 2013 sind archäologische 
Testgrabungen geplant, am Tag des Denk-
mals ein „Tag der offenen Grabung“!

© BDA, Foto: Andreas Picker

ARCHÄOLOGIE



BEZIRK Bludenz
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10:30, 11:30, 13:30, 14:30, 15:30:  
Kirchenführungen mit Guntram Jussel
6719 Bludesch, Alte Landstraße

   

46	 Bludesch – Filialkirche hl. Nikolaus in Zitz
	 Ein Turm – bis zur Spitze gemauert aus 

Kalkstein, Flussrollsteinen, Tuffstein. 
Alles an einer in nachrömischer Traditi-
on errichteten Saalkirche in dem schon 
im rätischen Güterverzeichnis von 842 
erwähnten Bludesch, „villa Pludassis“. 
An der Kirche wurde gebaut, erweitert, 
verändert, abgebrochen, ausgebrochen, 
Fenster zugebaut. Restaurierungen leg-
ten vorromanischen Putz frei, der in das 7. 
Jh. weist. Freskenkünstler gestalteten um 
1330 hervorragende, später durchlöcherte 
Wandmalereien. 2005 legten Restaura-
toren eine zwölfteilige Wandmalerei frei. 
Stein – Farbe – Geschichte: in Bludesch!

© ADJ-Bludesch; Privatarchiv Dr. Jussel

11:00, 15:00: Präsentation des „Nenzin-
ger Kirchenführers“
12:00, 13:00, 14:00, 15:00: Führungen 
durch die Unterkirche und zu den  
Epitaphen mit Thomas Gamon und 
Josef Scherer
6710 Nenzing, Landstraße 18

  

45	 Nenzing – Pfarrkirche hl. Mauritius
	 Die Pfarrkirche Nenzing, die 843 erstmals 

urkundlich erwähnt wurde, ist das älteste 
Gotteshaus Vorarlbergs. Die Ausgrabun-
gen durch das BDA Innsbruck ergaben 
Vorgängerbauten in der Unterkirche, die 
ins 5. und 6. Jh. zurückreichen. Die Stein-
setzungen der Urkirche können einmalig 
am Tag des Denkmals besucht werden. 
Die Epitaphe im Innern sind aus „Bürser 
Marmor“, ein pechschwarzer Kalkstein, 
der auch in Nenzing abgebaut wurde.

© Archiv der Marktgemeinde Nenzing
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10:30, 12:00: Führungen mit Bau
forscher Dr. Stefan Uhl
6712 Thüringen, Gerbeweg 4

   Team Bibliothek Thüringen

10:00–16:00: laufend Führungen mit 
Altbürgermeister Helmut Gerster und 
Luis Caldonazzi
6712 Thüringen, Flugelin 3

   

47	 Thüringen – Vonblonhaus
	 Das sogenannte Vonblonhaus im alten 

Dorfkern von Thüringen ist ein für den 
Walgau typisches, zweigeschossiges 
giebelseitig erschlossenes Doppelhaus 
mit Satteldach. Im Kern dürfte es auf 
das Spätmittelalter zurückgehen, die 
Datierung „1617“ auf dem Haus bezieht 
sich bereits auf eine Erweiterung. Beim 
diesjährigen Tag des Denkmals interes-
siert vor allem der steinerne Keller des 
Hauses.

© BDA, Foto: Michael Oberer

48	 Thüringen – Villa Falkenhorst
	 Die Villa Falkenhorst ist eine der be-

merkenswertesten Industriellenvillen 
Vorarlbergs. Der 1836 für den Fabrikanten 
John Douglass nahe seiner Baumwollfa-
brik nach englischen Vorbildern erbaute 
Biedermeierbau mit Garten wurde von 
1942–48 umgestaltet, wobei auch die 
Fassade leicht reduziert worden sein dürf-
te. Das Geburtshaus des Heimatforschers 
und Alpinisten John Sholto Douglass, 
Sohn des John Douglass, wurde 1997 von 
der Gemeinde Thüringen erworben und 
von 1998–2000 restauriert.

© Edgar Leissing



09:00: Wanderung mit dem Geologen 
Dr. Joschi Kaiser und dem Bildhauer 
Werner Deutschmann (Dauer ca. 3 
Std.); Treffpunkt: oberer Parkplatz 
Rathaus
6700 Bludenz, Rathaus

 Pause im Cafe Dörflinger    

50	 Bludenz – Steinkulturwanderung
	 Die Steinkulturwanderung führt durch 

die Bludenzer Altstadt und wird bekannte 
Bauten sowie die Bodenpflasterung unter 
besonderer Berücksichtigung des geolo-
gischen Hintergrundes des verwendeten 
Steinmaterials und dessen Eigenschaften 
erläutern. Die Route führt an der alten 
Stadtmauer, Heiligkreuzkirche, Riedmil-
ler-Denkmal, Bezirksgericht, Ikarusstatue, 
Nepomukbrunnen, Spitalskirche, Schloss 
Gayenhofen, Laurentiuskirche, Profanbau 
Werdenbergerstraße vorbei zurück zum 
Parkplatz Rathaus.

10:00–16:00: laufend Führungen durch
das Burgareal mit Vertretern der „Burg-
freunde Blumenegg“; Kinderprogramm
6721 Thüringerberg, Nr. 97 
(bei Christian Konzett)

  Montessori Zentrum Oberland  

  

49	 Thüringerberg – Burgruine Blumenegg
	 Als fast 400jähriger Herrschafts-, Ge-

richts- und Verwaltungssitz des Walgaus 
ist die Burgruine Blumenegg unterhalb 
des Dorfkerns von Thüringerberg eines 
der bedeutendsten Kulturdenkmale der 
Region und ein hervorragendes Beispiel 
für das heurige Thema „aus Stein?“. 2007 
wurde der Verein „Burgfreunde Blumen-
egg“ gegründet, der sich zum Ziel gesetzt 
hat, den Zerfall der Burg endgültig zu 
stoppen und sie durch fachgerechte Sanie-
rungsarbeiten der Nachwelt zu erhalten.

© Burgfreunde Blumenegg

© Joschi Kaiser

H



10:00–16:00: Besichtigung gemeinsam 
mit dem Inhaber; Ausstellung & Erklä-
rung zu diversen Baumaterialien, die 
bei der Sanierung verwendet wurden
6700 Bludenz, Pulverturmstraße 1

   teilweise  

 kleine Jause & Getränke

10:00–16:00: Schüler_innen des BG 
Bludenz haben sich mit der Geschichte 
der Altstadt beschäftigt und geben den 
Besucher_innen spannende Einblicke 
6700 Bludenz, Borgo-Platz

   

51	 Bludenz – Pulverturm
	 Die in der Pulverturmstraße noch heute 

zu sehenden Mauerreste sind Teil der im 
15. Jh. erneuerten und erweiterten Stadt-
mauer. Damals wurde auch der so ge-
nannte Pulverturm errichtet, der nur noch 
als mehrere Meter hohe runde Steinmauer 
erhalten ist. Durch den neuen Eigentümer 
konnte das für die Bludenzer Stadtge-
schichte wichtige Objekt mit großem ide-
ellem und finanziellem Aufwand gerettet 
werden. Im Turm wurden ein Baubüro und 
vier Wohnungen untergebracht.

52	 Bludenz – Altstadt
	 Die Reste der ehemaligen Stadtmauer 

sowie das Obere und Untere Tor (bzw. 
Montafonertor) begrenzen bis heute die 
mittelalterliche Altstadt von Bludenz. 
In dieser Form ist die Altstadt schon auf 
Darstellungen aus der frühen Neuzeit ab-
gebildet. Schüler_innen der Wahlpflicht-
gruppe Geschichte und Sozialkunde des 
BG Bludenz geben während des Tags des 
Denkmals Einblick in die mittelalterliche 
Geschichte von Bludenz.

© Hannes Bitschnau

© Bludenz Kultur



Veranstaltung nur bei guter Witterung!
(Wettertelefon: 0664 4911474)
10:00–16:00 Informationen zur 
archäologischen und historischen 
Erforschung der historischen Wege am 
Arlberg und Präsentation der Fundob-
jekte der Grabungen
15:00: Wanderung mit Christof Thöny 
auf dem Arlbergweg von St. Chris-
toph nach Rauz; Treffpunkt: Parkplatz 
Arlberg-Passhöhe
Parkplatz Arlberg-Passhöhe

54	 Historischer Arlbergweg
	 Der aus dem 14. Jh. stammende Arlberg-

weg zwischen St. Christoph und Rauz 
wurde in den vergangenen Jahren teil-
weise freigelegt und begehbar gemacht. 
Imposant sind die gepflasterten Wegres-
te, die bis ins ausgehende Mittelalter mit 
Karren befahren worden sind.

10:00–16:00: Besichtigung der  
Hofwüstung
14:00: Sonderführung mit Mag. Claus-
Stephan Holdermann; Treffpunkt: 
direkt bei der Grabung
6764 Lech, Schöneberg 2/4

 

53	 Lech – Hofwüstung „Schöneberg“
	 Der Begriff „Wüstung“ bezeichnet einen 

verlassenen Siedlungsplatz, zu dem noch 
schriftliche Quellen oder sichtbare Rui-
nenreste existieren. Ein landwirtschaft-
liches Anwesen im Bereich Schöneberg 
wurde bereits 1460 genannt, noch 1811 
bestand hier eine Dauersiedlung. Die im 
Gelände sichtbaren Steinfundamente des 
ehemaligen Hofes wurden 2012 archäolo-
gisch untersucht. Ziel war die Dokumen-
tation der Wüstung, eine Untersuchung 
der intakten Mauerwerksbereiche sowie 
die Sicherung dieses Mauerwerks.

© Birgit Ortner

© Museumsverein Klostertal
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10:00–16:00: laufend Führungen durch 
das Bergwerk mit Erich Fritz; Schutz-
kleidung + Helm wird zur Verfügung 
gestellt – festes Schuhwerk empfohlen!
6781 Bartholomäberg, Knappagruaba 3

  

10:00–16:00: ganztägiger Besuch bei 
freiem Eintritt möglich
15:00: Ortsrundgang mit Erklärungen 
zur Entstehungsgeschichte des Dorfes 
mit Klaus Bertle
6781 Bartholomäberg, Dorf 11

   

55	 Bartholomäberg – Bergbaugebiet  
Knappagruaba

	 Die im Maisäßgebiet „Knappagruaba“ 
gelegenen Reste des einst größten und 
wichtigsten Bergbaureviers in Vorarlberg 
– Mundlöcher der Stollen und Halden des 
Taubgesteins – prägen diese einzigartige 
Kulturlandschaft noch heute. Das unter 
Denkmalschutz stehende Areal umfasst 
in der Flur Worms dreizehn Halden und 
zwölf Stollen, im Gebiet Knappagruaba 
sogar 36 Halden und 17 Stollen. Noch 
heute befahrbar sind der Barbara- und 
der Anna-Stollen.

56	 Bartholomäberg – Museum  
Frühmesshaus

	 Die Errichtung des Hauses dürfte mit 
der Stiftung der Frühmesspfründe in 
Bartholomäberg am 16. August 1657 in 
Zusammenhang stehen. Der Baukörper 
entspricht dem repräsentativen Typ des 
Eckflurhauses mit ineinandergreifendem 
gestricktem Holzwerk und gemauertem, 
teils vorgezogenem Steingaden. Durch 
Rückführung der über die Jahrhunderte 
vorgenommenen baulichen Veränderun-
gen soll in Zukunft wieder ein beispiel-
haftes „Montafoner Haus“ entstehen.

© Gemeinde Bartholomäberg

© Montafoner Museen

bei Barockkirche Bartholomäberg, 
dann Fußmarsch (ca. 50 Min.) 



11:00, 13:00, 15:00: Knappenführungen 
in der Kirche mit Adolf Zudrell, dem 
Flötenspieler vom Kristberghof
6782 Silbertal, St. Agatha / Gasthof
Kristberg (Innerkristberg 240)  
(erreichbar mit der Montafoner Kristbergbahn 
oder zu Fuß über Innerberg, 3 km, ca. 1 Std. 
Gehzeit)

   teilweise

58	 Silbertal – Bergknappenkirche St. Agatha
	 Die der Schutzheiligen der Bergleute 

geweihte Kirche ist das älteste Gottes-
haus im Montafon. Einer Legende zufolge 
ist sie aufgrund eines Gelübdes von 
verschütteten Bergleuten erbaut worden. 
Der im Jahr 1450 erstmals erwähnte Bau 
wurde 1507 umgestaltet und vergrößert, 
damals wurde der heutige Chor geschaf-
fen, wie die Jahreszahl „1507“ in einer 
Gewölbekappe belegt.

12:00: Wanderung ins Pingenfeld mit 
Mag. Dr. Sarah Leib vom Institut für 
Archäologie der Univ. Innsbruck; Treff-
punkt: beim Gasthof Kristberg; festes 
Schuhwerk empfohlen!
15:00: Sonderführung im Bergbau
museum Silbertal mit Kuratorin  
Mag. Dr. Sarah Leib
6782 Silbertal, St. Agatha / Gasthof
Kristberg (Innerkristberg 240)  
(erreichbar mit der Montafoner Kristbergbahn 
oder zu Fuß über Innerberg, 3 km, ca. 1 Std. 
Gehzeit)

 

57	 Silbertal – Bergbau im Silbertal und am 
Kristbergsattel

	 Am Kristbergsattel hat sich ein sogenann-
tes „Pingenfeld“ erhalten. „Pingen“ sind 
trichterförmige, durch einen eingestürz-
ten Bergbauschacht entstandene Vertie-
fungen.

 © Oliver Lerch

© Panoramagasthof Kristberg 
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10:00–16:00: ganztägiger Besuch bei 
freiem Eintritt möglich
11:00: Spezialführung durch das  
Museum mit Klaus Bertle
6780 Schruns, Kirchplatz 15

 

59	 Schruns – Montafoner Heimatmuseum
	 Das Museum in Schruns gehört zu den 

ältesten seiner Art im ganzen Alpenraum. 
Bereits 1906 begann ein engagierter 
Kreis mit der Sammlung, die seit 1978 im 
ehemaligen Berggerichtshaus präsentiert 
wird. Die Sammlungen erstrecken sich 
von landwirtschaftlichen Geräten über 
kunstgeschichtliche und volkskundliche 
Bestände bis hin zu Nachlässen und Fo-
tosammlungen. Zum Thema „aus Stein?“ 
beteiligt sich das Museum mit zahlrei-
chen archäologischen Fundstücken und 
anderen steinernen Zeugen der Kultur-
landschaft des Montafons.

© Montafoner Museen

60	 St. Gallenkirch – Kulturwanderung  
ViaValtellina

	 „ViaValtellina“ – das ist die Weitwander-
route von Schruns im Montafon nach 
Tirano im Veltlin. Am Tag des Denkmals 
bietet der Kulturlandschaftsführer 
Friedrich Juen besondere Einblicke 
entlang dieser historischen Route. Vom 
ehemaligen Gasthaus Reutehorn in St. 
Gallenkirch führt die Wanderung zur 
Rütikapelle sowie zum Inschriftstein, und 
weiter entlang der Trockensteinmauern 
bis zur Säumerstation Zuggawald. Dort 
wird u. a. die restaurierte Steintreppe des 
ehemaligen Stalles besichtigt.

14:00: Wanderung mit Friedrich Juen 
(Dauer ca. 2,5 Std.); Treffpunkt: Bus-
haltestelle St. Gallenkirch/Gargellen/
Station: GH Reutehorn
6791 St. Gallenkirch

 
© Friedrich Juen



61	 Gaschurn – Tourismusmuseum
	 Das Frühmesshaus im Zentrum von 

Gaschurn, ein um 1850 in Kopfstrickbau-
weise errichtetes Walserhaus mit giebel-
seitigem Steingaden, wurde urspr. vom 
Frühmesser, einem Kaplan, bewohnt. Seit 
1992 beherbergt es das Montafoner Touris-
musmuseum. 17 Jahre lang wurde hier die 
Geschichte des Fremdenverkehrs darge-
stellt, seit 2009 zeigt das Haus ausgehend 
von seinem prominentesten Bewohner, 
dem Frühmesser und späteren Pfarrer und 
Alpinpionier Franz Josef Battlogg einen 
alpingeschichtlichen Schwerpunkt.

10:00–16:00: ganztägiger Besuch bei 
freiem Eintritt möglich 
10:30: Führung durch die neue  
Ausstellung zur Geschichte und  
Archäologie der Silvretta 
6793 Gaschurn, Dorfstraße 9

   

14:00: Vortrag von Elmar Juen
6793 Gaschurn, an der L 188, 
Höhe Seilbahnstraße

   teilweise

© Montafon Archiv

62	 Gaschurn – Kapelle Maria Schnee
	 Die Kapelle Maria Schnee, unweit der 

Kirche von Gaschurn gelegen, wurde 1637 
von Lukas Tschofen dem Alten und seiner 
Frau gestiftet und 1639 zugleich mit 
einem kleinen Altar und dem umliegen-
den Friedhof vom Churer Bischof Johann 
VI. zu Ehren der Heiligsten Dreifaltigkeit 
und der Jungfrau Maria geweiht. Lukas 
Tschofen verpflichtete sich, auf Lebzeiten 
die Kapelle und ihre Zier zu erhalten und 
den dort zelebrierenden Priester selbst 
zu entlohnen. Heute wird nur noch die 
Maiandacht in der Kapelle abgehalten, 
für Hochzeiten und Taufen wird sie aber 
weiterhin gerne in Anspruch genommen.

© Kunstverlag Josef Fink, Foto: Erwin Reiter
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Wir danken allen Denkmaleigentümer_innen und Programmpartner_innen  
für ihr Engagement und ihre Unterstützung!

Wir danken unseren Unterstützern:

Wir danken unserem Sponsor:
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Seit rund drei Jahren kooperiert das Bundesdenk-
malamt erfolgreich mit der Internet-Enzyklopädie 
Wikipedia. Alljährlich veröffentlicht das BDA Listen 
der unter Schutz gestellten Denkmale. Diese  
werden von Wikipedia-Autor_innen für jede der 
rund 2.400 österreichischen Gemeinden in Wiki-
pedia übertragen und bilden die Grundlage für die 
Fotowettbewerbe:

Internationaler Fotowettbewerb
Wiki Loves Monuments
Über 37.000 denkmalgeschützte Objekte gibt es 
in Österreich, aber nicht von allen gibt es aktuelle 
Fotos. Wiki Loves Monuments soll dazu beitragen, 
die Dokumentation unseres kulturellen Erbes zu 
vervollständigen.

Fotowettbewerb Spezialpreis
zum Tag des Denkmals
Alle Bilder, die von den an diesem Tag präsentierten 
Bauten und Objekten zum Thema „aus Stein?“ ge-
macht wurden, nehmen an diesem Sonderwettbe-
werb zum Tag des Denkmals am 29. September teil. 

Mitmachen ist ganz einfach. Über die Webseite 
www.wikilovesmonuments.at findet man Denk-
mallisten und Karten aller österreichischen Bun-
desländer. Die Fotos können von dort aus direkt in 
das zentrale Medienarchiv „Wikimedia Commons“ 
hochgeladen werden. Alle eingereichten Fotos 
bleiben unter einer freien Lizenz der Allgemeinheit 
erhalten. Den Gewinner_innen winken attraktive 
Sachpreise und Gutscheine. Für weitere Informatio-
nen und mit Fragen wenden Sie sich bitte an:
info@wikilovesmonuments.at

For about three years, the Federal Office for the 
Protection of Monuments (BDA) has had a suc-
cessful cooperation with the online-encyclopedia 
Wikipedia. Every year the BDA publishes lists of 
protected buildings. These are transferred by 
Wikipedia-authors to Wikipedia for every of the 
2.400 Austrian municipalities and are the basis for 
the photo competitions:

International photography competition
Wiki Loves Monuments
There are over 37.000 protected objects in Austria, 
but not for all of them there are current images  
available. Wiki Loves Monuments contributes to 
complete the documentation of our cultural  
heritage.

Photography competition special price
on the Tag des Denkmals
All pictures taken of buildings and objects  
nominated on the day and matching the topic of  
“made of stone?” are eligible to participate in the 
special competition about the Tag des Denkmals  
on the 29th of September.

Participating is easy. Visit the website www.wiki
lovesmonuments.at for a list of monuments and 
maps of all Austrian states. You can upload your 
pictures directly from the website to the central 
media archive “Wikimedia Commons” from there. 
All submitted photos remain subject to the General 
Public License. The winners can look forward to 
attractive prizes and coupons. For more information 
and in case of questions please contact:
info@wikilovesmonuments.at

Fotografieren Sie Österreichs Denkmale! 
Take pictures of Austrian Monuments!
Fotowettbewerb in zwei Kategorien: 
Photography competition in two categories:
Internationale Kategorie: Wiki Loves Monuments 
International category: Wiki Loves Monuments 
Einreichzeit: 1.–30. September 2013  
Deadline: 1st to 30th of September 2013

Österreichische Kategorie: Spezialpreis zum Tag des Denkmals 
Austrian category: special price for the Tag des Denkmals
Einreichzeit: 1. September– 7. Oktober 2013  
Deadline: 1st of September to 7th of October 2013
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